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Unterzeichnung des Abkommens über die
Abrüstung.

W .T.=B . Spa , 9. Juli . Die Deutschen haben das
von den Alliierten vorgeschlagene Abkommen um 11 Uhr
15 Minuten unterzeichnet , nachdem sie erklärt hatten,
daß keine Bestimmung des Fried ensvertrageZ von Ver¬
sailles sie zwingen würde , neue Gebietsbesetzungen sich
gefallen zu lassen, es sei denn im Falle der Nichte»
filllung der Wiedergutmachungen.

Chronik des Tages.
Was jedermann folffett mutz.

— Llohd George hat den deutschen Vorschlag die Ent¬
waffnung und Herabsetzung der Heeresstärke bis zum Okto¬
ber 1921 durchzuführen abgelehnt und etne Abrüstung
innerhalb weniger Monate gefordert.

— Rach einer „TimeZ"-Meldung werden die Bera¬
tungen in Spaa mit Abschluß dieser Woche unterbrochen
und Ende Juli in Ostende wieder ausgenommen.

— Die Preußische Landesversammlung hat sich bis zum
15. September vertagt.

— Durch die polnischen Schikanen ist das rechtzeitige
Eintreffen sämtlicher Abstimmungsberechtigten im Abstim¬
mungsgebiet in Frage gestellt.

— Polen hat angeblich die Waffen gestreckt und die Sow-
letregierung um Frieden gebeten. <

Der geplante Einmarsch nach Deutschland.
» Die französische Presse und auch „Daily Graphic ''

vestüriaen, daß bis verbündeten Truppen den Befehl
erhalten haben sollen , den Rhein zu überschreiten,
falls eine Einigung in der Entwaffnungsfrage nicht
zustande komme. Mies sei für den 10. Juli dazu
vorbereitet . Sollte die gefährliche Klippe der A.b-
rüstungssrage glücklich umschifft werden , so scheint die
Frage der Wiedergutmachung und die Kohlenfrage bis
zum Freitagabend beendigt werden zu können.

Das Mindestmaß! der franzöftscho « Forderung.
Im Lause der Anssprache über die befreiten Gä-

betie in der Kammer protestierte der frühere Wieder¬
aufbauminister L o u che u r unter dem Beifall des Hau-
ses gegen die Erklärung der englischen Delegation
auf der Konferenz von Hythe , daß Frankreich die Schä¬
den im befreiten Gebiete übertreibe . Er sagt , daß be¬
reits in Hythe den Mitgliedern der englischen Regie¬
rung mitgeteilt worden sei, daß! nach der Karte dis
zerstörten Gebiete ein Zehntel von Frankreich aus¬
machen und daß sich der Schaden aus 30 Milliarden
beziffere bei einem Gesamtnationawermögen von 300
Milliarden . 125 bis 130 Milliarden  seien das
Mindestmaß , das Frankreich haben müsse, um das
Land wieder instand zu setzen und um den Witwen
und Kriegsbeschädigten zu helfen.

Die deutsche Stndrenkommission für Rußland.
Der russische Bolschewist Karl Radek hatte seiner¬

zeit einer Anzahl industrieller und wirtschaftlicher deut¬
scher Kreise versprochen , sich bei der Moskauter Regie¬
rung für die Einreiseerlaubnis einer deutschen Kom¬
mission zum Studium der wirtschaftlichen Lage Sow¬
jetrußlands zu verwenden . Diese Zustimmung der
Sowjetregierung ist jetzt eingetroffen . Die deutsche Ab¬
ordnung wird nach erfolgter endgültiger Zusammen¬
setzung und nach Erledigung der noch notwendiges
Formalitäten die Reise antreten . An der Zusammen¬
setzung ist in erster Linie Geheimer Kommerzienrat
Felix Deutsch von der A. E . G . beteiligt . Bisher
werden als Teilnehmer genannt der ftühere Staats¬
sekretär August Müller , der Mehrheitssoffalist Her -'
mann Quassel und der Agrarpolitiker Holkmann . Me
Kommission ist eine Privatunterney 'nnma.

Die Entwaffnungsfrage.
Ter Bericht Marschnll Fachs.

Die für Donnerstag auf 12 Ühr festgesetzte Sitzung
in der die Entscheidung der Alliierten in der Ab-
rüstungsfrage verkündet werden sollte , mußte auf VA
Ubr nacbmiitaas veriäwben werden , da die Beratungen
ver Alurerren noch mcyr cwgepcyiojsen waren , vcach
Kenntnisnahme des Ergebnisses der Beratungen zwi¬
schen den deutschen und den alliierten Sachverständigien,
die Mittwoch abend und Donnerstag vormittag statt¬
fanden , haben die militärischen Chefs der Entente¬
staaten ihre Stellung zu der deutschen Wehrfraae fesk-
gelegt. Der vom Marschall Foch redigierte Bericht dar¬
über konnte erst gegen 11 Uhr den Delegierten der
alliierten Mächte vorgelegt werden . Ihre Mitglieder
haben den Bericht dann zur Kenntnis genommen,
waren aber nicht imstande » untereinander über die
lebte Entscheidung .« i beraten , als , die allgemein«

Ditzunh vegmnen lorae . tikw  Plernrrt 'lyirng mu ^ic «I-
folgedessen auf den Nachmittag verschoben werden.

Wie ans Ententekreisen verbautet , hat Marschall
Foch in seinem Bericht an die alliierten Delegationen
vorgeschlagen, daß die Zurückführung des deutschen
Mannschaftsbestandes auf 100 000 Mann binnen
zwei  M o n a t e n gefordert werden soll, und zwar in je
zwei Staffeln von je 50 000 Mann.

Wie die Entscheidung ausfallen wird , weiß man
noch nicht. Doch ist es immerhin möglich, daß auch
Llohd George angesichts des polnischen Zusammen¬
bruchs und des Vordringens der bolschewistischen Ar¬
meen zach Warschau eine Verstärkung der deutschen
militärischen Bereitschaft in der Osthälfte des Reiches
für erforderlich halten und eine schleunige Herab¬
setzung der Zahl auch im Interesse der Entente nicht
für empfehlenswert halten wird.

*

Geheimrat v. Pri «sdvr  f, der Dezernent für die
Angelegenheiten der Sicherheitspolizei im preußischen
Ministerium des Innern , hat sich nach-Aachen begeben,
um von dort aus jederzeit nach Spaa abreisen zu
können, falls seine Anwesenheit notwendig erscheinen
sollte.

*

Severins Mer uns der Sichrrhcitspokizci.
Der preußische Minister des Innern , Severing,

äußerte sich vor seiner Abreise nach Spaa in einer
Unterredung mit einem Redakteur des,,Tag " über die
Entwaffnung der Sicherheitswehr : „Die Ruhe im
Lande , der innere Wiederaufbau , das .Schaffen von
Werten und damit die Fähigkeit zu der von uns ge¬
wünschten gewissenhaften Ausführung unserer vertrag¬
lichen Verpflichtungen — all dies Trabe jetzt bedingt
durch etne genügend sta Sicher heits-
trupp  e. Sie ist — da? f ' h nachdrücklich —
keine militärische Truppe  im Sinne der En¬
tente , keine Gefahr , sondern eine Glewähr fü r den'
Frieden!  Wenn die Entente wirklich das so oft
von ihr betonte Interesse an Deutschlands Ordnung
und Arbeitsamkeit hat , dann muß sie diesem Gedanken-
gang Verständnis entgegenbringen ."

Preutz . Landesversammlung.
— Werkchn,  8 . Juli.

Vertagung bis Mitte September.
Der Aeltestenrat der preuWschen Landesversamm-

futfg hat beschlossen, daß das Haus sich heute bis zum
15. September vertagt . Auch die Ausschüsse werden
dieser Tage ihre Arbeit einstellen und sie erst Mitte
August wieder aufnehmen Zuvor jedoch sollte noch
Die erste Lesung des Etats zu Ende geführt werden.
Zunächst tritt ein unabhängiger Redner lebhaft für
eine weitgehende Entwaffnung Deutschlands ein und
entfesselt dadurch großck Unruhe im Hause . Darnach
sprach der deutsche Volksparteiler S t e nb e l , der trotz
bet gegenteiligen Beteuerung des Kultusministers die
Regierung der Besetzung der Kreisschulinspektionen
nach Parteirücksichten beschuldigte. Ferner fordert er
weitgehendste Fürsorge für die Universität Königs¬
berg und kann sofort vom Negierungstisch die Versiche¬
rung entgegennehmen , daß! die Regierung olles tun
werde , um die Universität Königsberg als Bollwerk
deutscher Kultur gegen Osten zu erhalten.

Es folgen zwei kurze Ministerreden von Hae-
n i s ch und F i s chb e ck. in beneid die Minister sich gegen
einzelne im Verläufe der Debatte erhobene Vorwürfe
verteidigen.

Abg. Sprenger (Ztr .) mahnt das Laus an«
gesichts der Verhandlungen in Spaa zur Einigkeit . Nach
einer kurzen Rede des Unabhängigen Klein spehn
wird die Aussprache geschlossen. Die erste Lesung des
Etats ist damit erledigt.

Anschließend wird über eine ganze Reihe von
kleinen Vorlagen und Anträgen abgestimmt . Dann
entläßt der Präsident die Abgeordneten mit den üblichen
Wünschen in die Sommerferien.  Für die Zert
nach dem Wiederzusawmentritt wurde noch keine Tages¬
ordnung aufgestellt . Nach dem Wunsche einzelner Frak¬
tionen soll versucht werden , den Etat bis Mitte Okto¬
ber endgültig zu verabschieden und möglichst im Herbst
nach Erledigung der Verfassung und des Wahlgesetzes
nach die Wahlen zum Preußischen Landtag stattsinden
zu lassen.
Fußpflege aus Wanderungen.

Die so schönen und gesunden Fußwanderungen
während des Sommers können einem durch allerhanv
kleine Uebel recht verbittert werden. Diese haben aber
gewöhnlich! nur ihre Ursache in einer vernachlässigten
Fußpflege, weshalb man auf diese sein Hauptaugen¬
merk richten sollte. Zuerst betrachte man einmal recht
kritisch die Fußbekleidung auf ihre Zweckmäßigkeitunv!
beachte nachfolgende erprobte Winke:

Die Fußbekleidung muß, vom Strumpf  a« , der.
indivümellLL Lwübalienbelt der Lüüe anaevaut wcr-

ven . Zum Beispiel varf man ver ver leisesten lueigung
zum Fußschweiß niemals baumwollene , sondern ein-;
zig und allein wollene Strümpfe tragen , denn dick
Baumwolle hat die Eigenschaft, unter der Einwirkung
von Fußschweiß hart zu werden , wodurch Reibungen
und Entzündungen der Haut , Schwielenbildung und das !!
so sehr lästige Brennen der Fußsohlen verursacht wer¬
den . 'Feine wollene Strümpfe , am besten aus unge¬
färbter Kamelhaarwolle , sind für größere Wanderun¬
gen am zweckmäßigsten. Sie lassen sich im Bedarfs¬
fälle auch unterwegs leicht äuswaschen und bleiben
weich und schmiegsam, ohne des Rollens und Bü-
gelns zu bedürfen . J

Als Stiefel  ist der Schnürstiefek, der den Knö¬
chel fest umschließt und ein Umknicken des Fußes ver¬
hindert , gegebenen Falles aber auch eine Lockerung
des Verschlusses zuläßt , der geeignetste. Er muß vorn!
breit gearbeitet sein, so daß die Zehen genügendes
Spielraum haben . Die Sohle muß der Breite des
Fußes entsprechen , eilte zu schmale Sohle , die den
Fuß zusammendrückt , verursacht Falten im Strumpf
und Schwielen auf der Fußsohle . Die Stiefelsohle
darf niemals so dünn sein, daß man jedes Steinchen
hindurchsühlt . Eine dickere Sohle ist für Touren ent¬
schieden vorzuziehen , auch wenn man sie nicht gewöhnt
ist und sie anfangs als schwer und unbeyuem empfin¬
det . Man gewöhnt sich rasch daran , und die größere
Unempfindlichkeit gegen die Unebenheiten des Weges
wiegt das größere Gewicht bald auf . Sehr praktisch
ist .eine Einlegesohle aus 4 bis 5 Millimeter starkem!
Kalbleder , auf der es sich sehr schön glatt Und kühl
läuft . Bor Antritt der Reise tränke man die Stie¬
fel  s o h l e gut mit Leinölfirnis , was sie haltbarer
und unempfindlich gegen Nässe macht, während ein!
Einreiben des O b e r l e d e r s mit warmem Rizinusöl
dieses wasserdicht und geschmeidig macht. Vor jedem
größeren Marsche bestreiche man die Innenseite des
Strumpfes in der Ballen - und Hackengegend dick mit
Hirsch- oder . Salicyl -Talg , das die Füße weich, und
kühl erhält . -i H

Nach jeder längeren Fußtour ist ein Fußbäd em¬
pfehlenswert , das man anfangs lauwarm nimmt und
durch Zngieß .en von kaltem Wässer auf zirka 10 Grad
Reaumur herabsetzt . Zeigen sich schmerzhafte oder ge¬
rötete Stellen am Fuße , so bestreiche rnan sie abends
vor dem Zubettgehen mit Hirschtalg und verbinde sick
mit Leinwand , dann wird am andern Morgen alles
wieder in Ordnung sein. Bei starker Ermüdung der!
Füße oder schmerzenden Gelenken wirken Einreibun¬
gen mit Franzbranntwein , Kalmusspiritns , auch Ar¬
nikatinktur , sehr lindernd und stärkend. Wer empfind¬
liche Füße hat und zum Wundlaufen neigt , härte dick
Fußhaut durch Bäder in Eichenrindenabsud ab , die;
man schon mehrere Wochen vor der Reise nimmt , und.
die die Haut straff und widerstandsfähig machen. Auch!
trainiere man sich vorher durch immer ausgedehntere
Spaziergänge , denn nur dann wird man die Stra¬
pazen größerer Touren ohne üble Folgeerscheinungen
ertragen und den wahren Genuß von Fußwanderungen
haben.

Sonntagsgedanken.
(Nachdruck verboten)

* Wieder ist der Lärm der Woche verstummt, der
Lärm der Arbeit und der Lärm der Meinungen . Auch
letzterer soll am Sonntag schweigen. Nicht nur ein
Ausruhen des Leibes  von den Mühen der Woche
soll der Sonntag sein ; nein , auch ein Erholen des
O ei ste s von dem die Nerven zerüttenden und die
Seelen erniedrigenden Klaffengezänke unserer Tage . Der
heiligt den Sonntag schlecht, der gerade diesen Tag be¬
nützen zu müssen wähnt , um , wo es auch sei, den
Sonntagsfrieden der andern zu stören, in dem er ihnen
den politischen Zankapfel zuwirft.

Schlagwörter sind es , die im heutigen Streite der
politischen Meinungen je rach Zungengewandtheit des
Streiters sich oft kreuzen wie blitzende Klingen. Hätten
wir mehr durchgebildete Meinungen in uns und weniger
geprägte Schlagwörter , so wäre der politische Streit
weniger gehässig und geräuschvoll. Die eigene per¬
sönliche  Meinung eines Menschen vermag viel eher
Respekt und Duldung zu finden als wie ein Schlagwort,
welches die M a si e beherrschen soll und wegen seiner
Gefährlichkeit und Aufdringlichkeit vom Gegner gehaßt
wird wie das rote Tuch vom Stier in der Arena.
Nichts reizt so zur Feindschaft und zum Wiederspruche
wie solche einzelne , selbstherrische, jedes Urteil von vorn¬
herein vergewaltigende Wortprägungen , die ihre Daseins¬
berechtigung nicht aus vernünftigen Gründen , sondern
aus ihrer bloßen Existenz beweisen wollen.

Schlagworte sind immer die Waffe desjenigen, der aus
eigenem (krkenntniserleben sich keine geistige Waffe zu
schaffen vermag . Sie sind die Waffe des geistigen Prole-



tarierS und werden mit proletarischem Fanatismus als
Knute over als stechende Nadel geführt. Dem Denker
aber ist daS Schlagwort der Straße nicht ein Zeugnis
für sondern gegen  eine Sache.

Darum deutsches Volk lerne zu denken, nimm nicht
ohne Not dar Wort der Gaffe in den Mund ; besonders
aber halte deinen Sonntag rein davon, wenn dir sein
Friede lieb und heilig ist ! — Th . L.

-Wiederaufnahme des Flugp ostdienstes.
Die Postverwaltung hat den Flugpostdienst wieder
ausgenommen und zwar zunächst zwischen Hamburg und
Westerland. Vom 15. Juli an ist die Einrichtung einer
weiteren derartigen Verbindung zwischen Berlin und
Swinemünde in Aussicht genommen. Für diese und
die etwa später noch einzurichtenden Verbindungen find
gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten, Briefe und
Drucksachen, sowie Päckchen, dringende Pakete und Zei¬
tungen zur Flugbeförderung zugelaffen. Nähere Aus¬
kunft über die Versendungsbedingungen, Gebühren usw.
der Flugpostsendungen wird von den Postanstalten
erteilt. — Aufbringung deseinmaligen Fern-
sprechbeitrags.  Es sind Klagen darüber laut ge¬
worden, daß zahlreiche Fernsprechteilnehmer Schwierig¬
keiten haben, den einmaligen Beitrag zum Ausbau des
Fernsprechnetzes (1000 Mk. für einen Hauptanschlußund
200 Mk. für jeden Nebenanschluß) aufzubringen. Die
Schwierigkeiten lassen sich beheben. Dem Vernehmen
nach schweben bereits beim Reichspostministerium Ver.
Handlungen mit gemeinnützigen Unternehmungen, die
bereit sind, das Geld auf Antrag zu einen mäßigen
Ueberzins von etwa 3 v. H. der Telegraphenverwaliung
für die Teilnehmer zur Verfügung zu stellen. Sobald
die Verhandlungen zum Abschluß gekommen sind, wird
weiteres sogleich bekannt gegeben werden. — Für
Postsendungen jeder Art sowie für Telegramme nach
der an Dänemaik abgetretenen ersten Zone des Ab-
stimmungsgebiets Schleswig gelten vom 17. Juni ab
dieselben Gebühren und Versendungsbedingungen wie
für gleichartige Sendungen nach Dänemark. — Der
Wertbriefe nnd Wertkästchenverkehr mit Riede,ländisch-
Guyana und Niederländisch-Indien ist wieder ausgenom¬
men worden. Nähere Auskunft erteilen die Postan-
stalteu.

H. O e l gelangt am kommenden Montag zur Ver¬
teilung. Näheres stehe Bekanntmachung.

* Die Allgemeine Sterbekaffe  hält heute
Abend im Gasthause zum Anker ihre Mitgliederversamm¬
lung ab. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung sollte
kein Mitglied fehlen. Insbesondere sind auch die weib¬
lichen Mitglieder eingeladen. Die Versammlung ist
auf alle Fälle beschlußfähig, und diejenigen Mitglieder,
welche durch Abwesenheit glänzen, sollten nachher nicht
an den gefaßten Beschlüffen abfällige Kritik üben.

* Der verausgabte Reis  wurde versehentlich
etwas zu hoch berechne; und sollen die Aonsumenten dafür
in nächster Woche eine Vergütung erhalten.

* Straßenbahn.  Außer Fahrplan fährt morgens
6.06 Uhr noch ein Wagen von Bierstadt ab Postamt.
Ebenso verkehren von 12 bis 2 Uhr und 4 bis 8 Uhr
noch zwischen den halbstunden Wagen noch Zwischenwagen.
Es scheint dieses noch wenig bekannt zu fein.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine

Verantwortung.)
Der Artikel in No. 78 Ihres geschätzten Blattes über

die Preistreiberei bei den Apfelweinwirten in Bierstadt,
hat in den Leserkreisen starken Anklang gesunden. Wir
können aber nun noch hinzufügen, daß nicht nur in
den Kreisen Höchst und Untertaunus der Apfelwein
billiger ist, sondern auch schon in allernächster Nähe.
Co kann man beispielsweise in Kloppenheim, Erbenheim
und Rambach den Apfelwein jetzt schon für 1,25 und

1.50 Mk. das Glas trinken. Dabei sorgen die Wirte
dort auch noch für einen guten Jmbis zu mäßigen
Preisen. Die Wirte in Bierstadt scheinen einer anderen
Meinung zu huldigen, denn bei ihnen merkt, man nichts
von einem Preisabschlag, was sich doch die Herren
Apfelweinproduzentenleisten könnten und doch noch da¬
bei ein nettes Sümmchen Gewinn einslecken würden.
Aber es tut wehe, die mühelos in Schoß fallenden
Markscheine entbehren zu müssen. Man weiß nicht was
man mehr bewundern soll „die engere Solidarität die
unter den Apfelweinproduzenten besteht, oder die er¬
schütternde Naivität, mit welcher sich das Publikum diesen
Preis gefallen läßt . Alles bewegt sich abwärts , der
Wein rapit im Fallen. In Wiesbaden trinkt man
schon den Halben für 3,50 Mk. statt früher 8.— und
6.— Mk. und die Bierstadter Wirte versteifen sich bei
ihrem sogen. Apfelwein auf die Taxe von 2.— respek.
2.50 Mk. Ein Erfolg im Interesse des Abbauens läßt
sich nur dann erhoffen, falls die Wirte kein besseres Ge¬
wissen zeigen, wenn von der Bevölkerung Selbstzucht
geübt wird. Lieber einmal einen Genuß versagen, als
durch Zahlung übermäßiger Preise dem Wucher Vor¬
schub leisten. R

Bereinskalerrder.
Samstag , den 10. Juli , abends 8% Uhr im „Anker"

Allgem. Sterbekaffe. Im „Rebenstock" „Narrhalla ".
Im Rebenstock„Athletia". Im „Gambrinus " 8 Uhr
„Frifch-Auf" Im Adler 9 Uhr „Bauernschaft". Sonntag,
den 11. Juli Turnverein E. V. Gauturnfest in Rambach
Montag, den 12 Juli , beim Gastwirt Klein, Fuhrwerks¬
besitzer. Montag abend 8 Uhr im Warttum -Restaurant
Bezirksverein Biecst' Höhe.
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Wetterbericht.
11.—12. Morgens trüb , darauf vorherrschend regenerisch,
wenig Sonnenschein, Wind leicht. 13.—14. Meist be¬
wölkt, strichweise Gewitterbildung wenig Sonnenschein,
Wind leicht.

8elram>mach««gri>.
Reue MilchKart en  vom 12. ds. Mts . ab laufend

werden am Montag den 12. ds. Mts . ausgegeben. Die
Karte kostet pro Stück 15 Pfg.

betr.  Brennstoffverteilung
Es erhalten am Montag, den 12. Juli 1920.
1.) die Kunden der Kohlenhandlung Ermeier  auf

die Folge 15 der alten Karte je einen Ctr. Briketts zum
Preise von 16,20 Mk.

2.) in dem Konsumverein: die Inhaber der Nummern
501 bis 700 der neuen Brennstoffkarten je einen Ctr.
Nußkohlen zum Preise von 2l Mk.

3.) in der' Kohlenhandlung Stern:  die Inhaber der
Nummern 701 bis 950 der neuen Kohlenkarte je einen
Ctr. Nußkohlen zum Preffe von 21 Mk.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß mit dieser
Ausgabe bei Ermeier  alle Anrechte auf Folgen der
alten Brennstoffkarten erlöschen, daß das Kundensystem
nunmehr aufgehoben ist und daß die Brennstoffe dort
zu holen sind, wo die Ka r t e n-N u m m er n zu beliefern
find. Pünktliche Abholung der Brennstoffe wird dringend
empfohlen, weil zu erwarten ist, daß in nächster Zeit
wenig.Brennstoffe eingehen.

Betrifft:  Verteilung von Speise -Oel!
Am Montag und Dienstag nächster Woche gelangt in

den Geschäften von K. L. Mayer , Ww. Rathausstraße,

Hrch. Singer , Wiesbadenerstr. Karl Stahl Rathaussix
Th . Fontaine , Bierst. Höhe und Wilh. Raabe , Bierft,
Hohe gutes Speiseöl zur Verteilung. Auf Len Kops
der Versorgungsberechtigten entfallen 150 Gramm zuq,
Preise von 4.80 Mk. Die Abgabe des Oels erfolgt, aus
Folge 4 der Fetktarte.

Die vom vergangenen Monat noch rückständigen sowie
die für den neuen Monat laufenden Mahlkarten müssen
im Laufe nächster Woche auf der Bürgermeisterei ab¬
geholt werden.

Diejenigen Personen, die in hiesiger Gemarkung Tabak
angepflanzt haben, werden aufgefordert, die mit Tabak
bepflanzten Grundstücke bis spätestens zum 12 Juli cr.
auf der Bürgermeisterei Hierselbst anzumelden.

Formulare sür die Anmeldungen können auf der
Bürgermeisterei hierselbst in Empfang genommen werden.
Die Nichtanmeldungoder die nicht richtige Anmeldung
zieht Bestrafung nach sich.

Maul -und Klauenseuche ist aasgebrochen unter den
Viehbeständen des

Heinrich Cramer hier Erbenheimerstraße 8,
Carl Chr. Mayer hier Lcmggasse 11.
Carl Janson hier Vordergaffe 8,
Ludwig Pfanschilling hier Röderstraße 4,
Heinrich Bierbrauer hier Honiggaffe 9,
Gustav Mayer hier Kirchgaffe 15,
Christian Wöcner Vordergaffe 4,
Karl Wilhllm Seulberger Kloppenheimerstr. 7,
Moritz Schild Hofstraße 6,
August Schild Hofstraße 6,
Friedrich Ludwig Kaiser Honiggaffe 7,
Gehöftsperrren sind angeordnet.

Wie mir bekannt geworden ist, werden schon jetzt viel¬
fach von Steuerpflichtigen den Hebestellen Abschlags¬
zahlungen auf die Reichseinkommensteuerin der Absicht
ameboten, sich vor den Schwierigkeiten der späteren
Zahlung aufgelaufener Beträge möglichst zu sichern.
Indem ich mich grundsätzlich mit der Annahme solcher
Abschlagszahlungendurch die Hebestellen einverstanden
erkläre, ersuche ich ergebenst, die hiernach erforderlichen
Anweisungen an die Hebestellen zu erlassen, sowie auch
durch entsprechende Bekannntmachung die Steuerpflich-
tigen auf diese Möglichkeit hinzuwe sen.

Berlin , den 31. Mai 1920.
Der Reichsminister der Finanzen.

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Bierstadt, den 10. Juli 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Kirchliche Nachrichten , Merftadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 11. Juli 1920.

6. Sonntag n. Trinitatis.
Morgens 10 Uhr : Lieder No. 168 — 136 — 179. —

Text : Ep. Epheser 2, 4—10
Morgens 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr. 19. —

248 — Jvsua 7, 1—25
Mittags 2 Uhr : sChristmlehre.— Lieder Nr. 201. —

Katy . Kirchengemeinde.
Sonntai , den 4. Juli 1920.

8 Uhr hl. Messe.
9% Uhr Hochamt mit Predigt
2 Uhr Andacht
Werktags hl. Messe 6,10 Uhr.

i

Goldetse.
in Roman von E. Marlttt.

791 (Nachdruck verboten.)
„TUK war Schüchternheit . . . und ich bin noch nicht

sicher, ob ich nicht morgen, wenn ich deine strenge
Stirn bei Tagesbeleuchtung sehe, in meine Verzagt¬
heit zurückfalle."

„Sie wird nicht mehr streng aussehen, mein Kind,
das Glück hat sie mit weichem Finger berührt ." —

Bald nachher erlebten die alten Büchen, die über
die Waldblöße hinweg in das hellerleuchtete Ferber-
sche Wohnzimmer sehen konnten, ein seltenes Schau¬
spiel. Ein hoher Mann , dessen Gesicht die Blässe tie¬
fer innerer Bewegung deckte, führte die Tochter den
Ellern zu, um sie in demselben Augenblicke zurückzufor¬
dern als sein künftiges Weib, sein zweites Ich. Tie
alten Buchen sahen, wie er die junge Braut in die Arme
nahm und so den Segen der erschütterten Eltern emp¬
fing, sahen, wie ein unter Tränen lächelndes Mutter¬
gesicht dankend zum Himmel aufblickte, und wie der
kleine Ernst an Hänschens Käfig rüttelte , um dem
verschlafenen Sänger im .gelben Frack"' feierlich zu
verkünden, daß die Else merkwürdigerweiseBraut sei.

Während im Zwischenban aus dem alten Gna¬
deck Glück und Freude einzogen, ereignete sich ein Fall
ttauriger Art unten im Tale.

Zwei Lindhofer, die mit Fackeln versehen, nach
Elisabeth suchten, kürten, als sie von ihrem Torfe her
nach dem Walde schritten, vor sich plötzlich ein heftiges
Knurren , es klang wie das Knurren eines gereizten
Hundes. Nicht weit von ihnen lag eine Gestalt quer
über den Weg hingestreckt; ein großer Hund stand da¬
neben und hatte, wie zur Verteidigung, beide Vorder¬
pfoten aus das am Boden liegende Wesen gestellt.
Es war Wolf, des Oberförsters Hofhund, und dort lag,
anscheinend leblos, Berta . Sie blutete ans einer Kohr
wunde, und das Gesicht l)atie die Blässe des Lebe».

Ter Oberförster, den man herbeigeholt hatte, sagte
kein Wort. Er vermied es, den mitleidigen Blicken
der Umstehenden zu begegnen; in seinen Zügen käinpf-
ten Groll und Schmerz. Er hob Berta von, Boden
aus und trug sie in das letzte Haus -*-s Torfes ; es
oar das Weberhüuschen. Von dort aus schickre er einen
Boten nach Sab ' n/ . Zum Glück verweilte der Wald-
hetmer Arzt n;\ i bei einem Patienten im Torfe. Er
wurde herbes und brachte die Ohnmächtige sehr
bald wieder zu sich. Sie erkannte ihn und verlarrgte
nach einem Trunk Wasser. Ihre Wunde war ungefähr¬
lich: aber der Arzt schüttelte den Kopf und warf einen
seltsamen Blick auf den Oberförster, der mit besorgter
Miene seine Untersuchung verfolgte.

Ter Doktor war ein gerader Mann von etwas
rauhen , derben Manieren. Er ttat plötzlich auf den
Oberförster zu nnd sagte ihm mit nicht sehr unter¬
drückter Stimme einige Worte.

Wie von einem tödlichen Schüsse getroffen taumelte
der alte Mann zurück, starrte den Doktor an wie
geistesabwesend, und ohne auch nur eine Silbe zu
erwidern, ohne einen Blick auf die Kranke zu werfen,
schritt er zur Tür hinaus.

mit
verschwunden in der dunklen Nacht draußen.

Tüfür erschien Sabine atemlos auf der Schwelle.
Eine Magd folgte ihr und trug ein ungeheures Bündel
Bettstücke aus dem Kopfe und einen Handkorb voll
Verbandzeug, Erfrischungen und aller möglichen prakti¬
schen und nötigen Tinge am Arme.

„Gott im Himmel, was machen Sie für Streiche.
Bertchen?" rief die Alte mit Tränen in den Augen.

Das Mädchen vergrub das Gesicht in das Bett
und verfiel in ein krampfhaftes Schluchzen.

Sie hatte ein Liebesverhältnis, mit Hollfeld ge¬
habt. Er hatte ihr versprochen, sie zu heiraten; sie
oagegen hatte ihm feierlich schwören müssen, daß sic
das Verhältnis geheimhalten und ihre Rechte auch nicht

öffentlich geltend machen wolle, als bis er selbst

»Fönkel, Onkel, verzeihe mir !" schrie das Müdchei
herzzerreißender Stimme auf, aber er war sckmi

es erlaube : de-vu er mußte, wie er vorgab, seine Mütter
und die Pviwarcdvcn »n Lindhof berücksichtigen, die er
erst gun, allmählich seinen Wünschen geneigt machen
rönne, wrtmagtl. kam ihnen aus die Spur . Nur die
Barvmin Lessen hat re eines Tages Verdacht geschöpft,
rnsol«et-'ss'7-r sic in den heftigsten Zorn geriet nnd dem
Mädchen den ferncren Zutritt im Ltndhofer Schlosseverbot.

Tas erschütterte Bertas kühne, hochstrebende Hoff¬
nungen nicht, denn Hollfeld tröstete sie und verwies
sie auf die Zukunft. Aber da kam Elisabeth Ferber,
und von jenem Augenblicke an war er ein anderer.
Er vermied sie, und wenn sie ihn endlich durch Trohun-
3W zu einer Zusammenkunft zwang, zeigte er ihr ein«
höhnische Kälte, eine Nichtachtung, die ihr das Herz
umwendeten und ihr leidenschaftlrch - - -
Wut empörten. iches Gemüt bis zur

endlich erkannte, daß sie es mit einem
Ehrlosen zu tun habe, da wurden ihr die ganzen
Schrecken ihrer Lage klar. Sie geriet in Verzweiflung
und von da an begannen ihre nächtlichen Wanderungen.
Kern Schlaf berührte ihre Augen, und nur draußen,
NN nachtsMlen , einsamen Walde , wo sie ih r̂en heißen

ruhige? ' ^ te Seelena «öft ausschreien durfte, ward sic
Endlich fand das Drama seinen Schluß, wie der¬

gleichen Lrebesdramen schon unzähligemale geschlossen
haben und wohl noch ebenso oft schließen werden» denn
das warnende Beispiel hat wohl Kraft für den Ver-
siano, nie aber für ein arglos liebendes weibliches
Herz; Hollfeld bot der Betörten eine Summe Geldes,

s/e ihre Ansprüche ausgeben und sich in ein«
entfernte Stadt zurückzieyen wolle. Er gab vor, daß
;etne Mutter und die Lindhofer Verwandten ihn zwän¬
gst - das »̂neugebackene Fräulein von Gnadewitz" zn
Graten . Sie schalt ihn einen ehrvergessenen Lügner
^ ^ stürzte wie rasend fort. Zornflammend und rache-
<w! C/£ b5?,n8 rn das Zimmer seiner Mutter „rsagte ihr alles.

1 , i (Schluß rp(<*♦.)



Ihre heute stattgefundene Vermählung geben bekannt

Louis Kimmei und Frau,
Tilly, geb. Müller.

Wiesbaden
Nerostraße 46.

Bierstadt,
Wiesbadenerstraße 14, I

Für die vielen Gratulationen und Ge¬
schenke, sowie für den schönen Gesang des
Gesangvereins „Frohsinn " anläßlich der Feier
unserer silbernen Hochzeit sagen wir Allen
unseren

herzlichsten Dank.
Bierstadt , den 8 Juli 1920.

Fritz Cramer und Frau,
Aaroline , geb. Lternberger

Geschästs -Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage habe ich die

Holzschneidemaschine
der Aohlenhandlung Wilhelm Fischer käuflich erworben
und empfehle mich den werten Herrschaften von Bierstadt
und Umgebung angelegentlich.

Bierstadt , den 10. 1920.
Hochachtungsvoll

Otto Stiehl.

Geschafts-Uebema me.
Restaurant Stadt Aschaffenburg

Wiesbaden, Grabenstrasse 28,
habe ich mit dem Heutigen übernommen.

Hochachtend Haus Köhler,
früher Marktstr ., Köhlers Bierstube.

I

Geschäfts -Eröffnung
Den verehrten Einwohnern in Stadt und Land

teile ic hierdurch mit, daß ich in
Wiesbaden, prankensfrasse 22

eine
Schuh- und Stiefel - Reparatur - Werkstätte
errichtet habe und ich in der Lage bin , prompt und
billig alle Reparaturen auszuführen Indem ich
sorgfältige Bedienung zusichere , bitte um geneig¬
ten Zusprnch

Emil Hasel.

Geschäfts-Eröffnung und
Empfehlung.

Den Herren Schuhmachermeistern , sowie dem geehr¬
ten Publikum von Wiesbaden und Umgegend , erlaube
ich mir mitzuteilen , daß ich mit dem heutigen Tage

18 Michelsberg 18
«ne I ^ äerhaiMung

mit sämtl . Schuhmacherbedarfs -Artikeln eröffnet habe.
Mein eifrigstes Bestreben wird sein , meiner werten

Kundschaft durch erstklassige Waren stets nur das
Beste bei reellen Preisen zu bieten und halte mich bei
Bedarf bestens empfohlen.

Emil Krebs, Wiesbaden,
Lederhandlung und Sehuhmacherbedarfs -Arktikel,

Michelsberg 18. ,

Geschäfts-
Empfehlung.

Erlaube mir meiner werten Kundschaft , sowie dem
geehrten Publikum Wiesbadens uud Umgebung mitzu¬
teilen , daß ich mich, nachdem ich längere Jahre im
Modehaus H. Fried & J . Ullmann tätig war , selbstän¬
dig gemacht habe . Ich glaube daher bestimmt , Ihren
werten Ansprüchen in jeder Art Rechnung tragen zu

können.

Umpresshüte
für Damen und Herren werden tadellos und preiswert
in einigen Tagen erledigt . Uebergangs -, Damen -, Back¬
fisch und Kinderhüte sowie alle Zutaten stets vorrätig.
Trauerhüte werden schnell nach den modernsten For¬
men umgearbeitet.

Indem es mir daran gelegen , Sie preiswert und
prompt zu bedienen , sehe ich baldigst Ihren werten

Besellungen entgegen.

U/AFRESS- ANSTALT
Lore Heinze,

Modes.
Wiesbaden , Rheingauerstr . 13, 1., Hinter der Ringkirche.

„6a $thau$ z. Engel
Empfehle vorzügliche Weine, gute Biere,
prima Apfelwein, Kaffee und Kuchen
und führe gute Küche zu Tagespreisen.

Der Besitzer: I . Mener.

ii

Bauernschaft Bierstadt.
Heute Abend 9 Uhr im Adler:

Monatsversammlung
Tageso .dnung : Wichtige Besprechungen.
_ Der Ausschutz der Bauernschaft.

Vereinigte Fuhrwerksbesitzer Bierstadt.
Wir faden unsere Mitglieder zu der am Montu, , den

12. Juli staitfindenien „Bersammiu lg" bei Gastwirt
Klem wegen Wichtigkeit der Tageso dnung ganz er¬
gebenst ein.

Der Borstand

BezirksvereinBierstadter Höhe
Montag , 12. Juli abends 8 Mr

Mitgliederversammlung.
im Wartturm -Restaurant

Gesellschaft
Dienstag , den 13. ds . Mts . abends 8% Uhr findet im

Vereinslokal Gasthaus zur Friedrichseiche (Besitzer PH.
Hofman) eine

Generalversammlung statt.
Wegen sehr wichtiger Tagesordnung bittet um

pünktliches und vollzähliges Erscheinen
Der Vorstand.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

Das 28 . Gautnrnfest des Mitle !-
Tauun »-Gancs flndet am Sonntag
den II . J «Ii in Rambach stait, zu
le Ehrenmitglieder und Mi 'giieder sowie

Freunde und Gönner des Vereins freundlichst eingela¬
den sind. Gemeinsamer Abmarsch erfolgt Punkt 12%Uhr
Zusammenkunft um 12 Uhr im Vereinslokal . Um recht
zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
NB. Die Generalprobe findet Freitag Abend8 Uhr

sta't, wozu wir unsere verehrt. Ehrenmitglieder und Mit¬
glieder sowie die Eltern der Zöglinge freundl. einladen.

Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt
hält am Samstag , den 10. Juli , abends 8% Uhr im
Gasthaus zum Anker ihre zweite

Mitgliederversammlung ab.
Die erste Versammlung am 26. Juli war nicht be¬

schlußfähig. Die Versammlung am 10. Juli wird daher
über das Fortbestehen oder die Auflösung der
Kasse Beschluß fassen. Diese zweite Versammlung wird
aus alle Fälle beschlußfähig sein und 1ic nicht Erschie¬
nenen haben sich den gefaßten Beschlüssen zu unter-
werfen . Vollzähliges , pünktliches Erscheinen ist daher
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Verloren,
in der Straßenbahn Bierstadt
goldene Damenuhr

am Lcdcrarmband, auf Zifferblatt
Berta Dickhäuser gegen hohe Be¬
lohnung Bierstadler- Höhe 10,
abzugeben.

Achtung!
Alle Metalle, Alteisen,
Lumpen, Papier, sowie
überhaupt alles Alt¬
material, ebenso auch
Federvieh und Kleinvieh
kauft zu den höchsten

Tagespreisen
August Scherf,

Bierstadt,
Kloppenheimerstratze.

Junge
7 Monate alt. in gute Pflege zu

gebe» gegen gute Bezahlung
Offerl. an die Geschäftsstelle d.

vtcrst. Zeitung. __
El « starke» vierriid.
Handwagen

zu verkaufe«.
Stet «, Wartestraße 6 , II.

Achtung! .
Meisen, Mettalle,

Lumpen, Papier sowie
sämtliches Altmaterial
kauft zu höchsten Tages¬
preisen
Karl Schreinen

Langgasse 86.
Daselbst sind 50

Steinkrüge billig zu
verkaufen.

Unverh. tüchtig.
Gärtner

für Obst und Gemüsekultur zum
1. August bei freier Station ges.
Gehaltsansprüchean

von Goetz
Wiesbaden, Adolfsall -- » 2.

Großer

Trumeauspiegel
zu verkaufen. Tapezierer Wiist

Bterstadt, Honiggasse 17.
Gute einfache
Bettstelle

und Strohsack zu verkaufen.
Bierstudt, Wiesbadenerstr. 37,

Bruckkranke
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Frankfurt a.
M., Hotel Prinz Heinrich am

13. Juli , von 10—1 Uhr.
Dr. med . Knopf,

Spezialarzt für Bruchleiden.

Einige Herren - und
Burschen -Anzüge

und Hosen billig zu verkaufen.
Wiesbaden,

Nengasse 22 , 1 Tr.

Piano,
modern. Schlafzimmer, kompl.,
Solon, Bücherschrank, H.-Schreib¬
tische, Spiegelschr. Waschkommode
Küchen-Einrichtung.. etnz. Möbel,
Büffet billig.
Adolf Kettner, Möb-lhalle,
WieSbd., Neugaffe19 Hth. 1.
Geöffnet: 9—12 uud 3—6.

Für die Eiumachzeit!
Steintöpfe

«/s bis 70 Ltr.. je Ltr. 1.30 Mk.
Geleegläfer,

Einmachgläser,
irdeue Kochgeschirre,

feuerfeste Kochgeschirre
mit Blechbode«,

Emaille -Geschirre.
Julius Mollath,

Wiesbaden,
Schulberg2, Ecke Michelsberg.

Für Schneider!
Gummistoffe für

Mäntel , Hutchinson
I. Oual.

in allen Farben, 90 Zentm. breit,
sofort lieferbar in Stücken von

zirka 100 Meter,
Muster von4 Meter zum
Preise von Mk. 200 .—

Naffauisches
Industrie Lager,

Herderstraste 24 , Wiesbaden

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —
Bleichstrafie 20

Garnierteu.Ungarn. Damen¬
hüte. Kleidsame Modelle

preiswert abzugeben.
Herren-, Damen-
nnd Kinderhüte
werden nach den
neuest, kleidsamen
Modell- Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Herren -Sohlen 34 Mk.
Damen -Sohlen 2>7 Mk.

garantiert Kernleder.
Schnh -Reparatur Wiesbaden,

Mauergasse 12,

^ Fahrrad -Decken
" Lu ftschläuche ^

Fahrradhaus Seel
Wiesbaden, Schwalbacher=Str. 27, Teleph. 3921.
.—  Auto - Zubehör -

Hina Reise um die Erde
dauert immerhin mehr als 4 Monate.
Genau so lange laufen Sie auf meinen
Ledersohlen u. Absätzen . Die Reparatur

koste ! für Damen 35—Maik
heute für Herren 45—Mark

Eine Pr obe  überzeugt Sie  von der
Qualitätt . 1—2 Tage Lieferung szeit.
Spezialität : Gummisohlen und Absätze:
:—: Damen 24 Mk., Herren 30 Mk. :—:
An - und Verkauf von Schuhwaren.

Hoifmanns Muliklinik
Wiesbaden , nur Goldgassc 15.
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Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.•••••«
Der gewaltige Prunkfilm

Veritas vincit
(Die Wahrheit siezt)
mit Mia May und
Johannes Riemann

Wintergarten-
Schwalbacher Str. 8 Ecke Bheinstr.
Wiesbaden === = = Telefon 602».

Sonntag , den 11. Juli

ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750 »
14kar . Gold 685

8kar. Gold 333 gestempelt vom 30/ — so . {
Enorme Auswahl stets am Lager.

Kirchgasse 70
gegenüber Maurltlusplao

t  Wiesbaden.
Bok.

Gemeinnützige Nassauische
Möbelverfrlebs-Gesellschaff
WIESBADEN m. b. H. Mühlgasse 7.

Lieferang gediegener
Küchen«,

Schlaf - und Wohnzimmer -Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung gestattet

Verkaufszet : vorm, bs 1 Uhr-

!Besichtigen Sie meine Schaufensterauslagen]
Ausserjewöhnlich billig sind die preise
für meine anerkannt besten Qualitäten.

S . GUTTMANN

Grosser Ausverkauf.
Wegen Geschäftsaufgabe kommen alle noch vorhandenen Sehlafz«, wohn -, Herren-
n. Speisezimmer sowie Küchen -Einrichtungen n. Einzelmöbel äußerst 1 ig z- el v£UIWeyershäuser & Rübsamen,
Möbelfabrik ^ Wiesbaden, Luisenstr.JV

Einmach - ftrtikel

Einkoch-Gläser
nur bewährte Systeme

*/a 3k 1 1V« 2 Ltr.
Mk. 1.90 2.— 2.25 2.50 3.25

mit Deckel und Gummiring

Gerz Einkochkrüge
ans grauem, salzglasierten Steinzeug
_ 1 Ufa 2 3 Ltr .
Mk. 3.60 4.50 5.60 [6,75

mit Glasdeckel und Gummiring

Einmach-Gläser
1la

zum Zubinden
8 Ltr.

Mk. —.60 —.75 1— 1.75 2.50

Bedeutend unter preis!
Hosenträger . . . per Paar 1—, 2.—, 3 —

mit Gummizügen 5 -—
Einkaufstaschen p. Stück2 — 3.—,4 .- , 5.—
Schnürriemen , • ■ . - - 6^ arI S«Erimä rranz. loiiettenseife p Stuck2 -
Taschentücher , I. Qual.

per Stück 2 - , 2 .50 , L 50 und 4 .50Kleider-, Schuh- und Wurzelbürsten
2 .50 und 0 .50 per Stück.

Verkauf nur einige Tage!
Racinef, Wiesbaden

Am Römertor 4, vis-a-vis Tagblatthaus.

Gelee Becher extra starkes
Kronenglas

*U * Ltr.
Mk. —70 —.86 1.— 1.20 1.50

Einkoch-Apparate
65 .-Einsatz mit 6 Federn und Ther¬

mometer, extra stark , verzinkt

Rote Gummiringe
beete Qual, von 70 Pf. an

Steintöpfe
in allen Größen

Beerenpressen
innen emailliert 95 .—

Irdene Geschirre
billigst

Würtenberg
Wiesbaden Neugasse

Nur kurze Zeit ! Nur kurze Zeit!

Emaille Verkauf
zu jedem annehmbare »« Preise.

1300 Eimer, braun und grau tu allen Größen, weiße Toilettcn-
«imer, Steckbecken, VOO Töpfe mit Deckeln, braun uiw grau m
allen Größen, Wasch - und Spülwannen , verzierte Etz Schüssel « ,
verzierte »affeekannen , Kaffrekessel , weiß, braun, neublau, dunkel¬
blau, kleine und große Wasser - und Milchbecher , Seifennapse
für Badewannen, Wafserkanue « , klein- und große Kindertaffen,
Ktnderteller, « emüse- und fleisch -platten, Schaum- ««
Schöpflöffel, eiserne Töpfe, Nachtgeschirrdeckel, Eimerdeckel
<8. Chandrosse, Wiesbaden , Nheinstr. 32

TAH2EH : -
^ Tanzschule W . Klapper und Erau

Wiesbaden, Kleine Schwalbacher Straße 10
(Eingang Mauritiusstraße)

errenstoffeH
in guten  Qualitäten werden C ! #* föl

■ W sehr preiswert  abgegeben.
Wiesbaden, Hochstättenstr . 17, Ecke Michelsberg 16, I. Et.

««

• # • • • • ©» • • « • • • J « « « « »
Ganz Wiesbaden »

spricht davon das; unter meiner persönl . W
Leitung alle Art Kleidungsstücke tadellos W
angefertigt werden . Am Lager vorrätig : M

- Anzüge , Ulster , Paletots , Weste » und m
U zirka 1000 gute Hose « eigener AnferN-
W von 80 Mk . an . Gute Stoffe werden «
W auch meterweise abgegeben.
G I . Stiep Wiesbaden, M
m  Faulbrunnstratze « 9 ( Laden ) . IV
M 25 Jahre erster Zuschneider im In - und G
2 Ausland . A

Kuh) Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—5 Uhr, Sonntags von 9—11  Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch
ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert,
«lässige Preise.

J
)
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